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gen. Thomas Hein, Geschäfts-
führer des Jobcenters Wil-
helmshaven, sieht darin  eine 
Bestätigung der Arbeit in sei-
nem Haus. „Aber wir wollen 
natürlich noch erfolgreicher 
werden, damit die Gesamt-
quote weiter runter geht!“

Die positive Entwicklung 
im JadeWeserPort, aber auch 
im Hotel- und Gastrogewerbe 
bewertet Hein als wichtige 
Wegbereiter für den Rückgang 
im Zuständigkeitsbereich des 
Jobcenters. „Deshalb wäre je-
der weitere Ausbau des Jade-
WeserPorts gut für uns.“

Neben solch externen Fak-
toren macht der Geschäfts-
führer vor allem die Arbeit des 
Jobcenters selbst für den posi-
tiven Trend verantwortlich. 
„Wir arbeiten mit vielen Be-
trieben in der Region eng zu-
sammen. Und wir sprechen 
natürlich auch mit Ansied-
lungswilligen, um im Vorfeld 
zu wissen, was für Arbeitskräf-
te gebraucht werden und wie 
wir dort qualifizieren kön-

nen.“ Umgekehrt würden sich 
Betriebe immer häufiger ans 
Jobcenter wenden, um über 
die eigene Bedarfe zu infor-
mieren und auf diesem Wege 
Arbeitskräfte zu rekrutieren. 
„Manche Betriebe führen bei 
uns im Haus sogar eigene Ver-
anstaltungen durch.“ 

Dass an vielen Schrauben 
gedreht werde, komme bei 
den Kunden gut an, sagt Hein. 
„Sie erkennen, dass es  Chan-
cen auf dem Arbeitsmarkt 
gibt. Und sie nehmen unsere 
Angebote verstärkt wahr.“ Als 
„sehr hilfreich für unsere täg-
lich Arbeit“ bewertet der Ge-

schäftsführer zudem das neue 
Teilhabechancengesetz. „Die-
ses Instrument ist ein Segen 
für alle, die lange aus dem 
Arbeitsmarkt heraus sind.“ 
Aktuell gebe es 57 Förderfälle. 
„Das ist ein erster Schritt. Für 
das gesamte Jahr 2019 planen 
wir 150 Fälle.“

Petra Heiler-Klene küm-
mert sich mit ihrem Team im 
Jobcenter gezielt um junge 
Menschen zwischen 15 und 
25 Jahren – aktuell 1538 Perso-
nen. 207 davon sind arbeitslos 
gemeldet, weniger als 2017. 
Dafür ist die Zahl derer, die 
sich für eine Ausbildung be-
worben haben, auf 213 gestie-
gen. Die meisten der vom
Team U25 betreuten Personen 
befänden sich im Übergang 
von der Schule in den Beruf, 
sagt Heiler-Klene. Allerdings 
hingen viele  genau dort auch 
fest. „Über die Hälfte unserer 
Klientel machen inzwischen 
marktferne Kunden aus“, er-
klärt die Teamleiterin. Es sei 
immer vorrangiges Ziel, die 

jungen Menschen in Ausbil-
dung zu bringen. Doch dazu 
bedürfe es  häufig noch vorbe-
reitender Maßnahmen. 

Elf Integrationsfachkräfte 
und zwei File-Manager –  da-
von über die Hälfte Pädago-
gen – nehmen sich dieser 
Kunden an. Dabei wird eng 
mit verschiedenen Bildungs-
trägern und Jugendwerkstät-
ten zusammengearbeitet. 
Heiler-Klene ist wichtig die in-
dividuelle Beratung und Be-
treuung jedes Einzelnen zu 
betonen. Auch sei die bewuss-
te Einbeziehung des sozialen 
Umfeldes ein zentraler An-
satz. „Eltern können bei-
spielsweise gerne zur Bera-
tung mitkommen – aber sie 
tun es meistens nicht.“ Statt-
dessen würde dem Jobcenter 
auch noch Untätigkeit vorge-
worfen, ohne mit den jeweili-
gen Sachverhalten vertraut zu 
sein. „Aber bei den schwieri-
gen Fällen geht es eben nicht 
um Arbeitsvermittlung, son-
dern um Arbeitsbefähigung!“

Zum „Piraten-Essen“ war 
der Kindergarten Coldewei  
im Störtebeker Park zu 

Gast. Da gab es Pfann­-
kuchen zum Sattessen mit 
Apfelschorle. Zum Ab-

schluss suchten die Kinder 
begeistert Osternester im   
Park. Diese hatten die Er-

zieher in Eigenregie vorher 
unbemerkt von den Kleinen 
versteckt. WZ-FOTO: GABRIEL-JÜRGENS

Gesetz bietet Chancen
ARBEIT Weller hofft auf 150 neue Jobs
WILHELMSHAVEN/LR – Das zu 
Jahresbeginn eingeführte Teil-
habechancengesetz biete Wil-
helmshaven neue  Möglichkei-
ten, die es konsequent zu nut-
zen gelte. Das sagt Dr. Niels 
Weller, Oberbürgermeister-
kandidat der SPD. Ziel des Ge-
setzes sei die Integration von 
Langzeit-
arbeitslosen in 
die Arbeits-
welt. „Fast die 
Hälfte der Kun-
den des Job-
centers Wilhelmshaven gehö-
ren zum Personenkreis der 
Langzeitarbeitslosen, und 
sind damit mindestens 24 
Monate arbeitslos. Das Prob-
lem der Langzeitarbeitslosig-
keit ist damit ein seit Jahren 
bestehendes strukturelles 
Problem unserer Heimat-
stadt“, stellt Weller fest.

Das 2009 eingeführte Inst-
rument der „Teilhabe am 
Arbeitsmarkt“ wende sich an 
Menschen, die länger als 
sechs Jahre im Leistungsbe-
zug sind. Daneben gebe es 
noch die „Eingliederungshil-

fen für Langzeitarbeitslose“ , 
die länger als zwei Jahre 
arbeitslos sind. „Beide Instru-
mente sind aber so flexibel 
ausgestaltet, das damit auch 
sehr individuelle Bedürfnisse 
der Arbeitslosen berücksich-
tigt werden können“, so der 
SPD-Politiker.

Das Jobcen-
ter erhalte 
durch das neue 
Gesetz in die-
sem Jahr zwei 
Millionen Euro 

aus dem Etat das Bundes. Da-
mit sollen sozialversiche-
rungspflichtige Beschäfti-
gungsverhältnisse sowohl bei 
privaten als auch gemeinnüt-
zigen und öffentlichen Trä-
gern geschaffen werden. In 
Wilhelmshaven könnten das 
laut Weller 150 Arbeitsplätze 
sein.  Möglichkeiten sieht er in 
der Pflege von Parks, bei der 
Instandhaltung von öffentli-
chen Gebäuden oder dem 
Stadtteilservice. „Aber auch 
Aufgaben im Bereich Umwelt-
schutz, Gesundheit oder So-
ziales sind denkbar.“

Besonderer Blick
auf KW-Brücke
WILHELMSHAVEN/MM – Auf gro-
ßes Interesse stieß die Film-
vorführung über die Kaiser-
Wilhelm-Brücke, zu der das 
Kulturbüro der Stadt im Zuge 
der Veranstaltungsreihe „aus-
sichtsreich“ eingeladen hatte. 
Gebaut von 1905 bis 1907, ist 
die KW-Brücke mit einer Län-
ge von insgesamt 159 Metern 
Europas größte und älteste 
Doppeldrehbrücke. Nicht 
umsonst fand sie in der mehr-
teiligen Fernsehdoku „Beweg-
liche Brücken“ 2016 neben 
anderen beeindruckenden 
Brückenkonstruktionen ihren 
Platz.

Nach Ende des Films ließ 
Rüdiger Mahr, Hafenaufsicht 
und als Vorarbeiter der Brü-
ckenwärter auch zuständig 
für die KW-Brücke, durch sei-
nen Kollegen die Brücke öff-
nen.   Der Film, die Ausführun-
gen von Rüdiger Mahr, die 
mechanischen Bewegungsab-
läufe dieser riesigen Stahl-
konstruktion und die Modera-
tion des Hafenkapitäns Bernd 
Telschow vermittelten den 
Zuschauern einen einmaligen 
Einblick in den Bau und die 
Funktion der KW-Brücke. 

Martin Harms tritt ab
POLITIK Thomas Suberg ist  Nachfolger
VOSLAPP/MM – Der CDU-Orts-
verband Nord hat einen neu-
en Vorstand. Der langjährige 
Vorsitzende Martin Harms 
legte sein Amt nieder, um sei-
ne Freizeit mehr seiner Fami-
lie zu widmen. „Es ist an der 
Zeit, für jüngere Mitglieder 
Platz zu machen“, so Martin 
Harms. Als Beisitzer bleibt er 
der CDU Nord erhalten. Tho-
mas Suberg tritt seine Nach-

folge an. Zwei Mitglieder der 
Jungen Union, Jan Wucher 
und Pascal Wichmann, wur-
den in den Vorstand gewählt. 
Die Ergebnisse waren bei al-
len Bewerbern einstimmig.   
Der CDU-Kreisvorsitzende 
Hans-Werner Kammer und 
Kreisgeschäftsführer Stefan 
Adler bedankten sich bei  Mar-
tin Harms für die jahrelange 
gute Zusammenarbeit. 

Wahlen: (v.li.) Pascal Wich-
mann (Schriftführer und 
Presse), Anke Janssen (Bei-
sitzerin), Kreisvorsitzender 
Hans-Werner Kammer, Mar-

tin Harms (Beisitzer), 1. Vor-
sitzender Thomas Suberg 
und OB-Kandidat Ralf Seßel-
berg. Nicht im Bild: 2. Vorsit-
zender Jan Wucher. FOTO: TESKE

Opfern sexueller
Gewalt helfen
WILHELMSHAVEN/MM – Wer Op-
fer von sexuellen Übergriffen, 
Missbrauch und sexualisierter 
Gewalt wurde, trägt meist ein 
Leben lang daran. Wie es ge-
lingen kann, trotz dieser 
schrecklichen Erlebnisse ein 
gutes und selbst bestimmtes 
Leben zu führen, darüber 
unter anderem tauschen sich 
betroffene Frauen in der 
Selbsthilfegruppe aus, unter-
stützen sich dort. Das nächste 
Treffen findet am Donnerstag, 
25. April,  um 11.30 Uhr in der 
Selbsthilfekontaktstelle in der 
Kieler Straße 65, statt. Neue 
Interessentinnen sind dazu   
willkommen. Vorabinfo unter 
Tel.  7 71 93 29.

Schnitzeljagd
für Kinder
WILHELMSHAVEN/MM – Am 
Mittwoch,  17. April,  bietet das 
Wattenmeer-Besucherzent-
rum, Südstrand 110 b, im Zu-
ge der Veranstaltungen zu den 
3. Schweinswal-Tagen von
16.30 bis 18 Uhr eine
Schweinswal-Schnitzeljagd
am Südstrand für Kinder im
Alter von acht bis zwölf  Jahren
an.  Hier können die kleinen
Teilnehmer, begleitet von Mit-
gliedern der Aktionsgruppe
„JadeWale“ und von Mitarbei-
tern des Besucherzentrums,
das heimische Wattenmeer
einmal von einer ganz ande-
ren Seite sehen, bestaunen
und kennenlernen.  Die Teil-
nahme ist kostenlos. Treff-
punkt ist das Besucherzen­-
trum am Südstrand. Info
unter Tel.  91 07 33.

Ein anderer Blick
auf den Walfang
WILHELMSHAVEN/MM – Am 
Mittwoch, 17. April, hält der 
Tierarzt und Walexperte Jan 
Herrmann im Wattenmeer-
Besucherzentrum, Südstrand 
110 b, im Zuge der Schweins-
wal-Tage von 16.30 bis 18 Uhr 
einen Vortrag. Bewohner der 
Walfangnationen haben eine 
ganz andere Sicht auf das 
Thema. Der Tierarzt und Wal-
experte Jan Herrmann war re-
gelmäßig in Norwegen und 
berichtet über den schwieri-
gen Weg zum Walschutz. 

Japan verlässt die interna-
tionale Walfangkommission, 
isländische und norwegische 
Walfänger fangen Wale im 
Nordost- Atlantik. Auf der an-
deren Seite gibt es laute Pro-
teste gegen den Fang der gro-
ßen Meeressäuger. Walschutz-
organisationen kämpfen für 
die Einstellung der Waljagd. 
Der Vortrag gibt eine sachli-
che Einschätzung zum die-
sem Thema. Der Eintritt ist 
kostenlos. Weitere Info  unter 
Tel. 91 07 33.

Wenn Vermittlung an der Befähigung scheitert
JOBCENTER Nachhaltiger Rückgang der Hartz IV-Bezieher – Zusammenarbeit mit Bildungsträgern und Jugendwerkstätten

Die Arbeitslosigkeit in 
Wilhelmshaven hat in 
den letzten vier Jahren 
langsam, aber kontinu-
ierlich abgenommen. 
Das Jobcenter hat we-
sentlichen Anteil an die-
ser Entwicklung.

VON LUTZ RECTOR

WILHELMSHAVEN – Von Januar 
2015 bis Januar 2019 sank die 
Arbeitslosigkeit in Wilhelms-
haven von 13 auf 10,7 Prozent. 
Diese positive Tendenz – 
wenn auch auf weiterhin ho-
hem Niveau – darf insbeson-
dere das Jobcenter als Erfolg 
verbuchen. Dort kümmert 
man sich um die Arbeitslosen 
nach SGB II (Hartz IV). Hier 
sank die Quote im genannten 
Zeitraum von 10,4 auf 8,1 Pro-
zent. Es sind exakt die 2,3 Pro-
zentpunkte, die auch in der 
Gesamtbilanz zu Buche schla-

Tanja Krüger (Controlling),  
Geschäftsführer Thomas 
Hein und Petra Heiler-Klene 

(Teamleiterin U25, v.li.) ga-
ben Einblicke in aktuelle 
Entwicklungen. WZ-FOTO: LÜBBE

Kurz notiert

Treffen fällt aus
Das geplante Treffen der 
Selbsthilfegruppe Tinnitus/
Schwerhörigkeit am 17. April 
fällt aus. Das nächste Treffen 
der Selbsthilfegruppe findet 
am Freitag, 17. Mai, ab 15.30 
Uhr in der Kieler Straße 65 
statt.
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